
MM
WilSlisder klüftiger und lageblall
mi! krjähief vom schmsrWülö - Erste Tagesskttung 6es Vbersmis jlleuenbürg

Lrscheinl Werktags
WM
M smklicher ftemdenW lelephon D . 41

: : Anzeigen 12 Pfg .! von auswärts 15 Pfg . dis Gar-
» Bezugspreis monatlich -W Pfg. Durch dis Post ! mondzeile oder deren Raum.
! im Nachbarortsverkebr 2. 15 Mt . , in Württemberg i Reklame 25 Psg. die Petitzeile ,
j S,N. Mk. vierteljährlich , hi« « Besieüqeld 30 Pfg . j Inseraten « ° Auskunft in der Trpedition
k ^ zu erlangen tst, wird mr jedes Jnierat 10 Pfg .
! « besonders berechnet. Bei Offerten 20 Psg.

Up . 33 Mittwoch» de » 39 . Jamrav 1919 36 . ZlahrKarrg .

-' et

Halbamtlich wird mitgeteilt : Das Reichswirtschafts¬
amt hat Gesetzentwürfe für einheitliche Organisation und
Verwendung aller natürlichen Kraftquellen Deutschlands
fertiggestellt . Die Kraftquellen ruhen vor allem in Koh¬
len, Torf , Erdöl und Wasser.

Ueberblickt man z . B . den gegenwärtigen Stand der
K o h l e n Wirtschaft in seinen drei Stufen : Produktion ,
Vertrieb und Verwertung , so sieht man eine zusammen¬
fassende Organisation am meisten vorgeschritten in dem
Vertrieb . Bei der Produktion dagegen und beim
Verbrauch liegt die Leitung noch vollkommen bei den
Einzelnnternehmen . Die Kohlenwirtschaft unter einen star¬
ken einheitlichen Einfluß zu stellen , muh daher bei dem
Vertrieb der Kohlen beginnen . Auf dem Gebiet der
Produktion und des Verbrauchs werden die zu ergreifenden
Schritte langsamer und vorsichtiger gemacht werden
müssen. Bei der Durchführung des Programms muh
man sich bewußt sein , daß unter dem Begriff „Soziali¬
sierung " vielfach recht Verschiedenes verstanden wird . Man
kann darunter verstehen, daß der Ertrag der Kohlen¬
wirtschaft den « Arbeiter zufallen soll , oder daß in der
Kohlenwirtschaft unter Ausschaltung aller unwirtschaft¬
lichen Arbeiten und Kosten der höchste Ertrag von Wirt¬
schaftlichkeit erreicht werden würde , oder man kann schließ¬
lich unter Hervorhebung dech fiskalischen Standpunkts an
starke Monopoleinnahmen für das Reich denken . Der
soziale, der wirtschaftliche und der finanzielle Gesichts¬
punkt beanspruchen eine gleich starke Berücksichtigung. Da¬
bei findet jedoch der eine stets seine Grenze in dem
anderen und als Wesentlichstes muß stets festgehalten
werden , daß die notwendige Vorwärts - und Aufwärts¬
entwicklung durch einen genügenden wirtschaftlichen An¬
reiz gesichert bleibt.

Für eine staatliche Regelung der Elektrizitäts¬
wirtschaft ist die Zeit ebenfalls reif . Die Aufgabe des
Reichs ist , die gesunden Kräfte in der bisherigen Ent¬
wickelung der Elektrizitätsversorgung nnt allen Mitteln
zu fördern und die ungesunden Erscheinungen planmäßig
zu beseitigen . Eine Handhabe dazu kann die Einführung
des G en eh mi g uu gs z w an g s für Starkstromanla¬
gen geben . Das Reichsgebiet wird in Bersorgungsgcbiete
eingeteilt . In jedem Bezirk schließen sich die Stark -

Lin Oeui8ckier
Von Otto Rumnus .

aller Gedanken entschlägeu, begann er mit Hast seinen
Besen wieder zu rühren und hielt nicht an , bis die bo-
aounene Arbeit vollendet war .

In dem linieren Raume des Hauses stand William
Johnson , sich mit dem Hunde beschäftigend, und hob
bei Reichardts Eintritt den Blick, ihn aufmerksam in
dessen Gesicht ruhen lassend. „Sie kennen den jungen
Mr . Frost ?" fragte er.

„ Ich » bin früher mit der Familie in Saratoga zu-
sammengetroffen !" erwiderte der Eingetretene leicht¬
hin und wandte sich nach dem Hinteren Teile des Raumes .
Johnson blickte ihm nach , als sei er unschlüssig , ob er
noch weitere Fragen tun solle , stieg dann aber langsam
die Treppe nach dem Büro hinauf .

Neichardt hatte seinen Besen in die Ecke geworfen,
setzte sich , als er sich allein sah, hinter den Fässern
auf die Lagerbalken und drückte die Augen in die Hände.
Das war also der junge Frost gewesen , mit dem er
gesprochen —. Margaret hatte ihn trotz Besen wieder
erkannt und den Bruder nach ihm geschickt . Aber was
konnte der Grund zu dem auffälligen Schritte sein ?
Hatte er doch in Saratoga kaum zwei Worte mit dem
Rädchen gesprochen und , von Harriet in Beschlag ge¬
nommen , ihr nicht die kleinste Aufmerksamkeit erwei¬
sen können. Worin lag das Interesse für ihn , das
sogar den Bruder vermochte, seinetwegen den jungen
Johnson beiseite zu schieben ? Es war aber zweifellos
nur Neugierde , denn man hatte ihn als jungen Mensche,. ,

mn als Tanzfiedler mit einigem Talent gesehen , von
.^arriet war er als Organist weggesandt worden , und
nun fand man ihn die Straße fegend . Noch einmal
ließ Reichardt Margarets feines , kindliches Gesicht , in
dem die tiefblauen Augen wie ein Paar stille, milde
Sterne standen, vor seiner Seele aufsteigeu, dann erhob

strömunternehmer unter dem regelnden Einfluß des Reichs
und der Bundesstaaten betrieblich zusammen . Die an der
Verteilung und dem Verbrauch der Elektrizität beteiligten
Kreise wirken an der einheitlichen und zweckmäßigen Elek-
' izitätsversorgung ihres Bezirks mit . Das Reich wi . ..
vlne gesetzliche Grundlage schaffen , auf der sich eine auf
Selbstverwaltung gegründete , nach gemeinwirtschaftlichen
Gesichtspunkten beeinflußte Geschäftstätigkeit so entfalten
kann, wie us zugleich im Interesse des Versorgungsbezir, ^
und des ganzen Reichs liegt . ^

Bedenken gegen den Entwurf der «
Nerchsverfaffung . M

TPC . Ter Reichsverfasfungsentwurs des preußi¬
schen Ministers Dr . Preuß ist gerade eine Woche bekannt
und schon melden sich von allen Teilen des Reichs Pro¬
teste gegen einzelne Punkte . Tie Reichsregienmg selbst
identifiziert sich absolut nicht mit diesem Verfassuugsent -
wurf ; auch einzelstaatliche Regierungen gaben bereits Er¬
klärungen dagegen ab.

Ter Kernpunkt ist die Lösung der Frage der künf¬
tigen Gestaltung Prenh e n s . . Der Entwurf ist
für die „ Zerschlagun g

" in einzelne Freistaaten . Hier
setzt auch die Kritik am schärfsten chn . Tie preußische
Regierung geht damit nicht einig , konservative Stimmen
haben sich dagegen erhoben , und auch auf demokrati¬
scher Seite ist man der Meinung , der Zerschlagung be¬
stärke den einheitlichen Charakter des Reiches nicht. AuchConrad Haußmann erklärte am Samstag in der Lan¬
desversammlung , es sei ein Unding, aus Preußen eine
Anzahl Freistaaten zu machen , die vorher nie selbständigeStaaten gewesen seien . Tie Mehrheit der Bundesstaaten
hält die Zerstückelung Preußens nicht für annehmbar ;
auch die würltembergische Negierung ist für die Erhaltung
Preußens . Das schließt natürlich nicht eine Grenzregu¬
lierung aus , die denn auch vom Nachbarstaat Sachsen
freilich in sehr ergiebigem Maße gefordert wird .Der Entwurf behält das bnndesstaatliche Ver -
hältnis bei, wenn auch mit einer starken unitaristi -
ichen Tendenz , die zwar dem preußischen Handelsminister
Fischbeck nicht weit genug geht , worin er von sozialistischerSeite , besonders vom Volksbeaufiragten Landsberg , un¬
terstützt wird . Der Partikularismus scheint die.
Oberhand zu haben und wird , natürlich , am stärksten

von Bayern verfochten. Der sozialistische Minister
Auer hält die Nationalversammlung allein nicht für
zuständig , sondern meint , Reichs- und Landesregierungen
zusammen sollen der Nationalversammlung ein vorläu¬
figes Grundgesetz Vorleger : . Er lehnt sich auf gegen die
Beseitigung

'
der Reservatrechte auf den Gebieten des

Verkehrswesens , der Zölle und des Handels , der militä¬
rischen Angelegenheiten und der Steuergesetzgebung . Von
der Zentralisierung fürchtet Bayern , daß sie die ein ' el-
nen Gliedstaaten zur Ohnmacht verdammt und -Oester¬
reich den Anschluß nicht erleichtert . Auch Württemberg
lehnt ein zentralisiertes Reich ab und ist der Meinung ,
daß Vorschriften , wie sie im Z 12 des Entwurfs be¬
treffs Landesverfassung enthalten sind, nicht ohne Zu¬
stimmung der Bundesstaaten in die Reichsverfassung
ausgenommen werden .

' Tie „Voss . Zeitung " sagt, wenn
man den Einzelstaaten ihre Existenz läßt , muß man
ihnen auch Einfluß aus die Bildung des Reichswillens
lassen. -

' Ein ebenfalls viel umstrittener Punkt ist das >
„Staatenhaus "

. Bayern erscheint nicht geeignet
bundesstaatlicher Verwaltungskörper . Conrad Hanßmam .
ist , wie Auer , das Verhältnis von Nationalversamm¬
lung , Staatenhaus und Reichsräten noch nicht genug
geklärt . Tie „Voss . Zeitung " bemerkt, streng demo¬
kratisch müßte auch für das Reich das Einkammersystem
gefordert werden, darin mache der Entwurf ein Zuge¬
ständnis an den Föderalismus . Ein . Einwurf mehr for¬
meller Natur ist die Bemängelung , daß die groß¬
deutsche Frage nicht klar genug herausgearbeitet sei . Hier¬
her gehört auch die bayrische Auffassung, daß es staats¬
rechtlich nur ein deutsches Reich , nicht ein deutsches
Volk gäbe. Ein Verein für Frauenstimmrecht wünscht
stärkere Betonung der Rechte des weiblichen Geschlechts .
Der Reichspräsident muß nach dem Entwurf seit min¬
destens 10 Jahren Deutscher sein . Die „ Tägliche Rund¬
schau" fürchtet mm , es könne also auch ein geborener
Ausländer Präsident der deutschen Republik werden.

Wir sehen also , daß die Kritik schon sehr stark
eingesetzt hat ; wenn auch der Entwurf im einzelnen
schwere Mängel aufweist, als Ganzem kann man ihm
doch das Zeugnis nicht versagen, daß er eine gründ -"

ch durchdachte Arbeit därstellt und eine gute Grundlage
vildet für die kommenden Beratungen , was schon die
gegenwärtig tagende Neichskonferenz der bundesstaa --
lichen Minister zeigt.

er bZi ^ .

soeben vom Pferd gesprungen war und sich den beiden
näherte .

Der Angeredete wandte nur leicht den Kopf zurück.
„ Ah , Johnson !" sagte er, „Sie entschuldigen mich , ich habe
einige Worte mit dem Gentleman hier zu reden, und
meine Schwester erwartet mich mit dem Wagen .

"
Der junge Geschäftsherr hob den Kopf, und eine

sichtliche Befremdung ging durch seine Züge , als der
von ihm Begrüßte seinen Arm vertraulich unter der
des Deutschen schob und diesen einige Schritte seitwärts
führte .

„ Ich bin, " begann jetzt Reichardt stehen bleibend,
„nichts als gewöhnlicher Porter in dem Geschäft vou
Johnson und Sohn , also augenblicklich keine Person , dic
Ihrer Aufmerksamkeit wert ist. "

„Porter — jo ? " erwiderte der andere mit einem
Ausdruck von Laune . „Porters sind jedenfalls äußerst
nützliche Personen , nur weiß ich nicht, welcher Seite des
Geschäfts sich so viel Geschmack abgewinnen läßt , daß es
möglich wird , sich ihm ganz zu widmen ."

Reichardts Augenbrauen zuckten wieder. „Tie Not ,Air . Frost , die Sie . allerdings nicht kennen werden,
lehrt Geschmack an manchem finden, das sonst nicht
munden will . Das ist alles , Sir !"

Tas Gesicht des jungen Frost hatte während der
erregten Worte des Sprechenden seinen bisherigen Aus¬
druck verloren . „Ich habe mich vielleicht zu weit gehen
lassen, " sagte er, mit einem höflichen Ernst Reichardt
die Hand bietend, „ ich habe Ihnen nicht weh tun wol¬
len, Sir ! — Und wie lange sind Sie bereits in dieser
gezwungenen Stellung ?" fuhr er fort , als Reichardt ihm
leicht seine Hand gereicht.

„ Seit zwei Monaten , Sir !" erwiderte Reichardt ,als wolle er damit weitere Fragen abschneiden , und mit
einem : „Tanke Ihnen , Sir , und nochmals Entschuldi¬
gung !" wandte sich der andere von ihm, raschen Schrit¬
ts nach dem Wagen znrückgehend . Reichardt s-' b Ein
nne Sekunde lang nach, dann aber, als wolle er ich:

Reichardt hatte in ein paar Augen
die eine Erinnerung wie an einen verschwundenen, glänrc
zenden Stern in ihm wachgerufen — aber die Augen
hatten sich bei seinem Anblicke wunderbar belebt, es war
ihm gewesen , als habe die feine Gestalt , der sie ge-,
hörten , eine Bewegung der Uebcrraschung gemacht -
Reichardt hatte von Allem , was der Wagen enthielt ,
nichts gesehen als dies eine Gesicht , es war vor ihn
getreten , wie die Verkörperung seiner süßesten Träume ,er hatte den milden Stern wieder erkannt , der ihm an
der Seite Harriets , die wie ein Meteor in sein Leben
geschweift , in Saratoga aufgegangen war , dessen Erinne¬
rung selbst in den verlockendsten Augenblicken seiner letzten
Vergangenheit nicht von ihm gewichen — und hier hatte
sie ihn , die Straße fegend, wieder gesehen .

Ein Dutzend Häuser etwa mochte die Equipage passiert
haben , als sie plötzlich anhielt . Ein junger , eleganter
Mann sprang heraus und nahm raschen Schritts seinen
Weg zurück , direkt auf Reichardt los , der das Halten
des Wagens beobachtet hatte . Ein Lächeln der Befriedi¬
gung glitt über das Gesicht des Herankommenden , als er
den gespannten Ausdruck in Reichardts Mienen bemerkte,
zugleich aber schien sein Auge begierig jede Eirnelheit in
dem Aeußern des Dastehenden erfassen zu wollen . „Par¬
don, Sir, " sagte er herantrtend , „ ich möchte mir Ihren
Namen erbitten !"

„Max Reichardt , Sir !" erwidert Jener , während
er langsam den Kopf hob und seine Augenbraunen sich
leicht zusammenzogen .

„Vsr ^ rvsll , Sir ! und sagen Sie mir wohl auch,
wo und in welcher Stellung Sie sich hier befinden ?"

„ Halloh , was ist denn das ?" klang p . ötzlich eine
Stimme seitwärts , „ der elegante Charles

"
Frost zu Fuß

bei diesem Schmutze?" William Johnson war es, der .



Berufsstellung - cr demokratischrtt A - geo dnet - v
DPC . Tie Gegner von reckits und links behaup¬ten, daß die Deutsche demokratische Partei die Parteider Kapitalisten sei . Wie falsch diese Behauptung ist,ergibt sich aus der Berufsstellung der neuen Abge¬ordneten der Deutschen demokratischen Partei zur Na¬

tionalversammlung. Das sind zunächst 5 Arbeiter¬
führer , sowie 2 Führer von Beamten - und An¬
gestellte » verbänden , ferner 1 Handwerks¬
kammersekretär und 1 V e rb an d s le i te r . Die8 Landwirte der Deutschen demokratischen Partei in
der Nationalversammlungwiderlegen die angebliche Land¬
wirtschaftsfeindlichkeit der Partei . 5 Abgeordnete sind
Oberhäupter städtischer Gemeinden , 1 Klemp¬
nermeister (Bartschah ) , 1 Postsekretär (Telius) , 1 Pfar¬rer (Oertel) . 1 Handelskammerpräsident (Engelhardt) , 3
Lehrer (Brückhoff, Seyfert, Weiß ) können ebensowenigals Vertreter des Kapitalismus angesehen werden , wie
die 6 weiblichen Abgeordneten , l t Mitglieder ge¬hörten bereits der R eichsregier u n g oder bundes -
staatlichen Regierungen an . Außer 3 Kauf¬te u t e n und Fabrikanten gehören der Fraktion noch

1 Juristen , 7 Schriftsteller und Redakteure ,
^

Bergrat (Gothcin ) , 3 Professoren , i höherer Bei -,walin,igsbcamter sHeidsieD, 1 Privatmann (von Lang¬
heinrich) und der Direktor des statistischeil Amts in Bre¬
men (Böhmcrt ) an . - - .

Baden .
(-) Karlsruhe , 25 . Jan . Der Verfassungs¬ausschuß der badischen Nationalversammlung setzte ge¬stern die, Einzelberatung des Verfassungsentwurfs fort.Zn ß 3 wurde von sozialdem. Seite beim 4 . Absatz,der festsetzt, daß alle Wahlberechtigten , die das 25 . Le¬

bensjahr vollendet haben, wählbar sind, der Antrag ge¬stellt, auch für die Wählbarkeit das 20 . Lebensjahr
festzusctzen . Der Antrag wurde ab gelehnt . Da die
Wahlen in Zukunft nur an gesetzlichen Ruhetagen statt¬finden sollen, wurde von deutsch-nationaler Seite der
Antrag gestellt, daß an den höchsten Festtagen keine Wah¬len Vvrgcnvmmen werden sollen. Der Ausschuß einigte sichauf einen entsprechenden Zusatz zu ß 3.

Eine längere Debatte setzte zu § 4 ein betr . die
Regelung der militärischen Angelegenheiten in Ba¬
den . Es kam dabei zum Ausdruck, daß diese Fragenur im Rahmen der Reichsgesetzgebmra zu regeln ist .
Schließlich einigte inan sich dahin , daß Baden seine mili¬
tärischen Angelegenheiten selbständig im Rahmen der
Reichsgese 'u' verwalten soll.

Zu ß 8 stellt die Sozialdemokratie den Antrag, daßdie Vollziehung der Staatsgewalt ausgeübt werde teils
durch das Volk selbst, teils durch den Landtag nachden Bestimmungen der neuen Verfassung . Der Paragraphwurde dahin formuliert : „Die Vollziehung wird aus¬
geübt nach der Verfassung durch das Volk , den Landtagund das von diesem berufene Staatsministerium.

" —
Der erste Satz des Z 9 wurde folgendermaßen ge¬saut : „ Alle Badener ohne Unterschied des Geschlechts

sind vor dem Gesetze gleich.
"

(-) Karlsruhe , 26 . Jan . Die Generaldircktion derbad. Staatsbahnen wird demnächst 40 Personenwagen ,2000 Güterwagen und 43 Lokomotiven vergeben unddabei die Industriellen und Handwerker besonders berück¬
sichtigen .

(-) Karlsruhe , 26 . Jan . (Paßzwang nach Bayern .)
Nachdem durch eine Verordnung der bayerischen Regie¬
rung in Bayern der Paßzwang eingeführt wurde , sinddie Fahrkartenausgaben angewiesen, Fahrkarten nachBayern nur gegen Vorzeigen eines Passes oder Paß¬
ersatzes zu verabfolgen.

(-) Karlsruhe » 26 . Jan . Die Polizeidirektion teiltmit : Um erforderlichenfalls die Mannschaften der Volks¬
wehr, der Polizeitruppen und der Ordnungswehr mög¬
lichst rasch alarmieren zu können, werden künftighin durchetwa zwei Minuten dauerndes ununterbrochenes Ertönender Sirenen Alarmzeichen gegeben werden.

„Schaffe Dir keine Wilder , Max , mach«Dir Eine Hoffnungen, die sich nicht verwirklichen tön-''
neu," sprach er halblaut vor sich hin , „Tu machst Dirdie Gegenwart nur schwererI " und doch tvar es ihm -als er an seine Arbeit ging, immer wieder, als sihm eine neue Hoffnung erblüht — aber als drei, vierTage vergingen, ohne daß das Geringste die Eintönig¬keit sei,res Lebens unterbrach, da erblaßte auch das
eigentümliche Vorgefühl einer besseren Zukunft, das evmit sich herum getragen, und eine trübe Enrpsindung von
Enttäuschung nahm von seiner Seele Besitz.Es war am Morgen des fünften Tages , als Nei-chardt von dem Buchhalter nach dem Büro gerufen ward.„ Es sind da Erkundigungen über Sie eingezogen wor¬
den, " begann der Sitte hustend , kann nicht jagen, zu ^welchem Zwecke, vermute aber, Sie werden sich nach einer fandern Stelle umgetan haben. ^

Reichardts Auge glänzte auf, der Blick des Buchhal¬ters aber, der des jungen Mannes Gesicht beobach¬tete, ward nur noch unmutiger .
. (Ich hatte weder Zeit noch Gelegenheit, mich nacheinem andern Platze umzusehen," erwiderte der letz¬tere, frei in das Gesicht des Men blickend. „Aber

daß ich den Wunsch habe, wieder eine Beschäftigung in
meinem Berufe zu erhalten, will ich Jjhnen offen ge¬
stehen ."

„Weiß nichts von einer Buchholterftelle," brummte
der Buchhalter, sich halb wcgkehrend , „es ist nur nachIhrer Zuverlässigkeit und Ihrem sonstigen Leben gefragtworden , und die Käusleute sind nicht so selten , daß mau
sie unter unfern Porters suchen müßte . Was ich sagenwollte, ist nur, daß ein ordentlicher Mann, wie ich Sie
kenne und wie ich) Ihnen auch das Zeugnis gegebenhabe, nicht ohne weiteres seinen Platz verläßt, und daß
ich wenigstens drei Tage Kündigung von Ihnen verlange ."

.̂,Lch will Ihnen das gern versprechen, . Sir, " untes

(-) Karlsruhe , 26. Fan. Me Industriellen des
Handelskammerbezirks Karlsruhe beschlossen mit großer
Mehrheit, einen Arbeitgeberverband der Indu¬
strie des Bezirks zu gründen .

(-) Karlsruhe , 26 . Jan . Die Handelskammer
Karlsruhe sprach ihr Bedauern darüber aus, daß bei der
Verteilung der freigewordenen Heeresgüter der freie Han¬
del ausgeschaltet werde. Die Kammer beschloß , nichts
unversucht zu lassen, um dem Handel zur Mitwirkung
bei der Warenverteilung zu verhelfen.

(-) Karlsruhe , 25 . Jan . Die Gartenstadt bei
Rüvpnrr wird in diesem Jahre 100 neue Wohnhäuser
erstellen. Für die Gartenstadt in Grünwinkel haben
verschiedene Firmen den Betrag von 70 000 Mark zur
Verfügung gestellt. Auch die Stadt wird sich finanziell '
daran beteiligen .

(-) Karlsruhe , 26 . Jan . Die hiesigen Wirte haben
die Forderungen der Gnstwirtsgehilfen auf Einführung des
Achtstundentags und Abschaffung des Trinkgelds abge¬
lehnt . Dagegen wurde die Einstellung arbeitsloser Kellner
zugesagt.

(-) Mannheim , 27 . Jan . Der Stadtrat hak den
städti' chen Zuschuß für das National-Theater um 80 000
Mark gekürzt : er betrügt noch 737 594 Mk . Das >O »
hester wn^dc von 73 auf 60 Personen vermindert, auch
sollen einige Stellen beim Personal der Oper wie des
Schauspiels unbesetzt bleiben.

Nach dem Bericht des Arbeitsamts hat der Aufwand
für die Arbeitslosenfürsorge in der Zeit vom 2 . bis
14 Januar insgesamt 929 076 Mk . betragen . s

(-) Mannheim , 26. Jan . Zur Hebung der Woh - j
aungsnot will die Gartenvorstadtgenossenschaft im Käfer¬
taler Wald 200 Häuser mit Kleinwohnungen erstellen
and mit dem Bau baldmöglichst beginnen . Der Stadtrat

> stellt das Gebäude im Erdbaurecht zur Verfügung.
(-) Heidelberg , 26. Jan . Der Ausstand der Bnch-

oruckereigehilfen in den Heidelberger Zeitnngsbetrieben
ist am Samstag morgen beendet worden . Beide Parteiem
haben sich dahin geeinigt, daß in Betreff der Lohn¬
forderung die Entscheidung des Demobilmachnngskom -
missärs in Karlsruhe abgewartet werden soll.

Während der Dauer des Streiks gaben sämtliche
Heidelberger Zeitungen gemeinschaMch eine „ Heidelberger
Einheitszeitnng " heraus, die ans kleinein Format , einseitig
bedruckt, nur die wichtigsten Meldungen in Kürze und
einige amtliche Bekanntmachungen , enthielt . Dieser „Zei¬
tungs -Ersatz "

, wie ihn die Herausgeber humorvoll selbst
benannten , geht gewissermaßen aus die Urform der Zei¬
tungen zurück und bildet ein interessantes Stück in der
Geschichte der deutschen Zeitungswelt.

(-) Kehl , 26 . Jan . Wie die „Kehl . Ztg .
" erfährt,

soll das Verhältnis der elsüssischen Arbeiter zu den noch
in Elsaß-Lothringen befindlichen deutschen Arbeitern ein
sehr gespanntes sein . Die elsaß-lothringischen Arbeiter
verlangen die Ausweisung der deutschen Arbeiter, denen
sie die Schuld geben, daß für sie die Arbeitsmöglichkell
erschwert ist.

(-) Kehl , 26 . Jan . Nach der „ Kehler Ztg .
" will

eine französische Gesellschaft demnächst zur industriellen
Ausnützung des linken Rheinusers bei Kembs ' ein Stau¬
wehr errichten lassen . — Aus Straßburg wird be¬
richtet, daß die französischen Truppen dort nach und
nach durch rein elsässische Truppen mit elsüssischen Of¬
fizieren abgelöst werden.

(-) Kehl, 26 . Jan . In einer hiesigen Wirtschaft
wurde kürzlich einem Arbeiter , der von der Ukraine kam ,von zwei Zechgenossen , als der Arbeiter auf seinem Stuhl
eingeschlafen war, sein Geldbetrag in Höhe von 1160 Mk .
geraubt.

(-) Bodersweier b . Kehl, 26 . Jan . Auch der Bruder
des Karl Kropp , Johann Kropp wurde unter dem
Verdacht der Pockenerkrankung in das Kehler Kranken¬
haus eingeliefert . <

(- ) Freiburg , 26 . Jan . Generalleutnant Wolfs,der seit 22 . August 19l5 Kommandeur der stellv . 57 . Jn -
fanteriebrigade und Standortältester in Freiburg war,
ist aus seiner dienstlichen Stell ' " " ansgeiclneden.

brach ihn Reichardt, seiner inneren Spannung nach¬
gebend , „noch weiß ich aber nicht einmal , um was es/ ich handelt !"

'
„Sie sollen sich um elf Uhr in dem Büro von

Angustus Frost einfinden," entgegnete Black , sich mit
unzufriedener Miene nach seinen Büchern wendend. „Sie
mögen jetzt gehen , aber," fuhr er den Kops wieder zw-
rückdrchend fort, „wenn es nicht gerade ein großes Glück
ist, was sich Ihnen bietet, so denken Sie daran , daß
Johnson und Sohn ebenso viel tun können, wenn es
verlangt wird , als andere Leute . Im übrigen habe ich
Ihr Wort." Damit war Reichardt entlassen.

Er hatte rasch die Tür hinter sich . Im nächsten
Augenblicke aber streckte er erregt beide Acme von sich :
„Gott , wenn sich endlich eine Aussicht für mich eröfsnete ! "
Er sah nach der Uhr — noch Hatte er eine Stunde
Zeit, und in wenig Sprüngen war er in dem engen Ver¬
schlage unter der Treppe , bas sein Lager und seine
Reisetasche enthielt. Sorgfältig reinigte er sich und
kleidete sich um . Ter Wohnungs -Anzeiger wies ihn nach!
dem Südende der Stadt , dem Viertel der Banken und
großen Kommissionshäuser, und nach kaum zwanzig Mi-- nuten schritt er, auch äußerlich wieder ganz Gentleman,
nach der Straße hinaus.

Je näher er der bezeichneten Stadtgegend kam , je
weniger konnte er einer nervösen Erregung Herr wil¬
den , und als ihm die gesuchte Firma in aliehrwürdigen ,halb verblichenen goldenen Lettern , die in voller Har¬monie mit der verwitterten Außenseite des großen stei¬nernen Hauses standen, entgegenblickte , mußte er einigeMinuten stehen bleiben, um die nötigste Ruhe zuWinnen . Tann wandte er sich raschen Schrittes dem
breiten Eingänge des Gebäudes zu, der zwischen einer
Reihe starker geschlossener Türen des Erdgeschosses nach!
den oberen Stockwerken führte . Eine hohe Glastüre,
am oberen Ende der Treppe ließ den Ankommenden
in einen bellen, eleaanten Raum blicken, in den: eiir

(--) Freivurg , 26 . Jan . Die Stadt Freiburg sieht sich
zu einer erheblichen Erhöhung des Gaspreises infolge
der Kohlenknappheit und der damit verbundenen Kohlen-
tencrung gezwungen. Statt 20 Pfg . für den Kubikmeter
sollen fürderhin 28 Pfg . , bei den Gasautomatcn 30 Pfg.
erhoben werden . Die Stadtverwaltung wurde ermächtigt ,eine langfristige Anleihe im Betrag von 15 Millionen Mk
aufznnehmeir.

(-) Freiburg , 26 . Jan . Eine Rotte von acht bis
nenn Personen überfiel zwei Volkswehrleute und versuchte
ihnen die Gewehre zu entreißen . Ein hinzukommender
Herr wollte den Volkswehrleuten beistehen , wurde dabei
aber gleichfalls zu Boden gerissen und blutig geschlagen .
Dabei entlud sich ein Gewehr , wodurch ein Soldat ver¬
letzt wurde .

(-) Freiburg , 26 . Jan . Im Polizeibericht wird
vor Hvteldieben gewarnt, die hier und in mehreren
Schwarzwaldorten eine große Zahl Diebstähle ausgesühr !
und dabei sämtliche Bettwäsche, Wollteppiche usw. ent¬
wendet haben . Ferner warnt die Polizei vor Ladendieben,
die hier ihr Unwesen treiben . Sie haben letzter Tage
über die Mittagszeit aus einem Uhrengeschäft 30 silberne
Herren - und l)4 silberne Damennhren gestohlen. In allen
Fällen trugen die Diebe Uniform .

(-) Billingen , 26 . Jan . Die Einbrüche in die
militärischen Lebensmittelmagazine haben in der letzten
Zeit Angenommen. In einem Fall wurden die Einbrecher
durch Schüsse verjagt, in einigen anderen Mllen Haiman 21 Personen ermittelt, die an den Diebereien be¬
teiligt sind . Weiter wurde ein großer Zigarrendiebstahlin der Eisenbahngüterhalle unternommen , und bei einem
anderen Embruchsdiebstahl wurde die ganze Bande/dar¬unter auch Burschen im Alter von 10—15 Jahren , ver¬
haftet .

Württemberg.
ep . Ttnltgrn ' t , 24. Jan . (E v . L a n d e ? sy n o d e >Bei der Beratung über die Wählbarkeit der geistliche . .Abgeordneten

^
in der Freitagssitzung gab die Wählbar¬keit der unständigen Geistlichen zn lebhafteil Erörte¬

rungen ordinierte Geistliche haben nichtzu gelten ' Missionare, Pensionierte Geistliche und Reli¬
gionslehrer. Ferner wurde beschlossen, daß die geistlich' ""bgeordneter, über die Tauer der Landeskirchenversami. ."Mg zn .

beurlanben sind. Eine Zeitnngsmitteilung,wonach di- evang . Gemeinden für Zwecke der Kriegswohl -
fahrt über HZ Million Mark aufgebracht hätten , veran¬laßt den Abg . v . Traub zn der Feststellung , daßes sich hier nur um Gaben handle, die die Oberkirchen¬behörde vermittelt habe ; tatsächlich haben die cvang .Kirchengomeinden viel mehr geleistet, allein die Stutt¬
garter Gesamtkirche,igemeinde

'
mehr als HZ Mill . Mk

(-) Stuttgart , 26 . Jan . (Klage gegen di ,Regierung .) Frau Hörnle hat gegen die Mini¬
ster Vlos , Tr . Lindemann und Heymann wegen Freiheits¬beraubung (Verhaftung des Schriftleiters Hörnle ) Klageangestrengt .

(- ) Stuttgart , 25 . Jan . (Der Bundesrats -
bevollmächtigte . ) Tie prov . Regierung hat denwürtt. Gesandten Karl Hildenbrand in Berlin zumBevollmächtigten beim Bundesrat ernannt.

(-) Stuttgart , 26 . Jan . (Einbrüche . ) Nachdcr
„ llntert . Ztg .

" wurden in Untertürkheim aus der Kam¬mer der Kraftsahrertruppen militärische Kleidungsstücke
gestohlen . Ter Tieb , ein Soldat , ist verhaftet . ImDienstzimmer ist die Regimentskasse mit etwa 6006Mark gestohlen worden . — In Fellbach wurden lt.
„Fellb. Tagbl.

" ans der Teigwarenfabrik 14 ZentnerMehl geholt.
(-) Leonverg , 26 . Jan . (Verurteil » ,, g . ) Ter

oielbestrafte Ticnstknecht I . M . Schüle aus Merk¬
lingen wurde von der Strafkammer in Offenburg wegenverschiedener Betrügereien und schwerer Tiebstähte nnter
Errechnung anderer von vier württ . Strafkammern er¬kannten Strafen zn einer Gesamtzuchthausstrafe von
3 Jahren 9 Monaten verurteilt.

halbes Dutzend Buchhalter emsig an rhren Putten ar¬beitete . Kein Auae wandte sich beim Klappen der Tür
auch nur einen Moment von der Arbeit, und Reichardtmeinte m dem sich bietenden Bilde Re ganze Bedeut¬samkeit des großen Handlungshauses zu fühlen . Ermußte eine kurze Zeit warten , ehe der nächststehmdeKommis nach seinem Begehren fragte.

„Mr . August Frost hat mich um elf zu sprechen
! verlangt !" sagte der Eingetrelene mit unwillkürlich ge¬dämpfter Stimme ; „Max Reichardt, Sir !"

Ohne E - widerung schritt der Buchhalter einer Türzu , in der er verschwand . Nach wenigen Minuten schonkehrte er zurück, öffnete das Gitter und lud den War¬tenden ein , ihm zn folgen . Reichardt betrat ein ani-stoßendes Zimmer, in dein ein einzelner alter Herr aneinem Pulte zwischen zwei großen Geldschränkeu arbeiptete ; die Tür zn einem dritten Zimmer öff , cke sich, und»der junge Mann befand sich in einem kleinen , von denk
! Dufte einer Havanna gesättigten Raume , der seinen«Blicke wie das Ideal eleganten Komforts entgegentrat ..Vor einem dunkelbraunen, mit reicher Schnitzerei ver¬sehenen Schreibtisch saß yachlässig in einen Armsessel

zurückgelehnt , eine kräftige Mnnergestalt mit volle»,,stahlgrauem Haare , im GesMäche mit zwe , Personen,die seitwärts auf einem der Diwans Platz genominenhatten . Schwere Tamastvorhänge dämpften das ein¬
sallende Tageslicht und der schwere Fnßteppich machst-' ".den Laut der Schritte unhörbar. Ter Eingetretenemnnte in den Zügen des Mannes sofort dasselbe Gesicht,das er in Saratoga an Margarets Seite bemerkt, undwenn auch eben eine tiefe Falte zwischen den Blauen
ihm einen Ausdrulck von Unmut verlieh, so konnte doch!
selbst dieser das eigentümlich ernste Wohlwollen, das!den Grundcharakter oer Züge zu bilden schien, nicht ganz!verwischen .



Jan . (Zn früh d'Ä 'r 'än .)
In den letzten Tagen, kurz vor Eintritt des Frostes, sind
hier noch zwei Schmetterlinge gefangen worden .

(-) Nltshauseit , 25. Jan . (Ertrunken . ) Beim
Nachhausegehen von der Schule lockte ein älterer Schü¬ler zwei 10- nnd 11jährige Knaben auf die 'nur leicht
zngefrorene Eisfläche des hiesigen Sees, indem er ein
Taschenmesser auf die Eisdecke warf mit dem .Versprechen,wenn die KNaben das Messer holen, dürsten sie es
behalten . Sie wagten sich auf das Eis, brachen ein Nnd
fanden den Tod.

'
^

(-) Tuttlingen , 26 . Jan . (Verlängerte Ar -
b eitszeit .) Von morgen an wird auch hier in den
Fabriken statt der fünfstündigen die achtstündige Arbeits¬
zeit eingeführt .

«de

TM . Saarkohlenznftthr . Durch die Besetzung
des linksrheinischen. Gebiets durch die Truppen der En- /
tcnte und die Mnsmahmen des Oberkommandos der Al¬
liierten, hinsichtlich der Verfügung über die Förde¬
rung nnd Verfrachtung der Kohlen im Saarbecken , zeigt
sich bei uns jetzt schon nnd wird sich in den nächsten
Monaten noch mehr fühlbar machen, daß in der Vor
sorgung der städtischen Gasanstalten, Elektrizitätswerk-
und den industriellen Betrieben Störungen eintreten ,
die für die Allgemeinheit von allergrößten: Nachteil
sind . Um diese Schwierigkeiten nicht noch weiter zu ver¬
mehren , haben die Vertreter der Stadtverwaltungen
nnd der Industrie in der Fraktion der Deutschen demo¬
kratischen Partei diese veranlaßt, der Landesveriammlung
den Antrag zu unterbreiten, daß die vorläufige Regierung
ersucht wird , zur Verhütung steigender Arbeitslosigkeit
und zur Sicherung von Beleuchtung und Heizung im
Stande bei der Entente durch die Deutsche Waffenstill -
standskommission in der allernachdrücklichsten Weise die
Wiederaufnahme der Kohlenzufuhr aus der Saar ins¬
besondere nach Württemberg '

zu fordern , da hievon der
Fortbetrieb der Gas- und Elektrizitätswerke und der
Industrie abhängig ist.

DPC Rohstoffversorgung des Handwerks . Tie
täglich steigenden Nöte des Handwerks , das Rohmaterial
zur Ausführung der reichlich vorliegenden Aufträge seitens
privater und staatlicher Unternehmer , wie auch Aufträge
der Gemeinden , zu beschaffen , haben die Vertreter des
Handwerks , denen sich die Vertreterr der Industrie in der
deutschen demokratischen Partei , wo die Verhältnisse ähn¬
lich liegen, anschlossen , die Fraktion veranlaßt, in der Bun¬
desversammlung folgenden Antrag zu stellen ; Tie Bandes-
Versammlung wolle beschließen : angesichts der dringendenNot des gesamten württembergischen Gewerbes , insbe¬
sondere der mittleren nnd kleinen Handwerksbetriebe , die
Vorläufige Regierung zu ersuchen , die nötigen Schritte l
sofort zu ergreifen , um eine beschleunigte Beischafinng
von Rohstoffen. und Halbfabrikaten — und zwar auch so¬
weit sie einer amtlichen Bewirtschaftung nicht mehr unter¬
liegen — aus den Erzengungsgebielen nach Württembergin die Wege zu leiten . r 0 - P , ck

— Das amtliche Wahlergebnis . Am 19 . Ja¬nuar haben bei den Wahlen zur deutschen Nationalver¬
sammlung in Württemberg 1327 646 Wähler giltige
Wahlzelle ! abgegeben. Davon erhielten : Deutsche demo¬
kratische Partei 331963 , Bürgerpartei , Bauern- und
Weingärinerbnnd 182 509, Zentrum 303096 , Sozial¬demokrat» .-. 470 204 , Unabhängige 36 371, Friedenspar¬tei 3503.

— Erleichterungen Sss Güterverkehrs . T:ewürtt . Eisenbahnverwaltung hat in ihrem Bereich ver¬
suchsweise die Beschränkungen für den zurzeit ohne¬dies schwachen privaten Güterverkehr aufgehoben.— Teuerungszulage . Vor kurzem haben dreMilitär -Rentenempfänger eine einmalige Teuerungszu¬
lage erhalten . Nunmehr soll auch den Hinterblie¬benen von Militärpersonen der Unterklasseneine solche Teuerungszulage gewährt werden, indem ihnenbei Empfang der für Februar Anstehenden gesetzlichenBersorgung:gebührnisse der 1 i/ffache Monatsbetrag aus-
bezahlt wird .

— Bezahlung der Arbeiter - und Soldaten -rüte . Tie Reichsregierung" hat verordnet , daß die
A .- und S .-Räte zu Anweisungen an Kassen , zu Verfü¬
gungen über Reichsgut jeglicher Art (Geld- und Ma -

, terialbestände nicht berechtigt sind. Sie erhalten ihre
persönlichen Gebührnisse ausschließlich von den Kassenund cms Anweisung der Dienststellen, denen sie zugc-teilt sind . Die Gebührnisse müssen sich in den Grenzender von der Rcichsregierung festgesetzten Sätze halten.
Paufchalabfindungen sowie Vorauszahlungen von Tage¬geldern sind unzulässig . Ueber die empfangenen Gelder
ist Rechnung abznlegen.

— Anmeldung von landw . Maschinen . Die
Besitzer , Erzeuger und Händler von landw. Maschinenund Geräten van der Art, wie sie nach den Abmachungender Waffenstillstandskommission (Wako) - an Frankreich
anszuliefcrn sind, haben ihre Bestände bis 30. Januarbei der Reichsentschädiguugskommission Berlin W . 10
Viktoriastraße 34 , anzumelden .

'
— Sommerzeit . Wie man hört, soll auch im

laufenden Jahre die sogenannte Sommerzeit wieder ein¬
geführt werden . Ihr Beginn ist für Montag, den 44 .April, vormittags 2 Uhr, ihr Ende für Montag, denl5 . September, vormittags 3 Uhr, in Aussicht genom¬men. . ^ p

' - , p ! ,
— Die Hohenzollernfamilie . Tie Söhne des

früheren deutschen Kaisers haben sich bis aus PrinzAdalbert entschlossen , den Wohnsitz in Potsdam zu be¬
halten. Tie frühere Kronprinzessin behält ihr Landhaus
am Jungfernsee zu dauerndem Aufenthalt bei . Inwie¬weit hie Prinzen militärisch verwendet werden sollen, steht
noch nicht fest. Prinz Leopold von Preußen (Vater)
ist mit s . iner Familie für einige Zeit zu seinem jüngsten
Sohne nach München übergesiedelt.

— Verpflegung inaktiver Mannschaften in
Lazaretten . Wenn inaktive Mannschaften zur Anpas¬
sung künstliche ^ Glieder irr den Anpassungsort entsandtwerden, so können sie ans Wunsch die Mittagskost in
einen: Lazarett auch daun '

erhalten, wenn ihnen Tagegeld
gewährt wird ; sie haben dann für die Mittagskost 1 Mk .
zu erstatten und die Lebensmittelkarte an das betr .
Lazarett zur Ansfolgung an die Gemeinde zurückzngebcn .

— Die Kleidungsstücke des Entlassenen . B i
der Entlassung aus dem Heere dürfen dem Soldaten
an staatseigenen militärischen Bekleidungsstücken im
Höchstfälle überwiesen bzw . belassen werden : 1 Feld¬
mütze, 1 - Halsbinde, 1 Bluse oder Feldrock, 1 Hose
Ringe Tuchhose oder Stiefelhose oder Reithose), 1 Man¬
gel, 1 Paar Stiefel oder Schnürschuhe, 2 Hemden, 1 Un¬
terjacke oder ein drittes Hemd, 2 Unterhosen, 3 Paar -
Sacken oder Fußlappen, 1 Paar Handschuhe, 1 Kojü
schntzcr, 1 Paar Pulswärmern und 1 Leibbinde . Was
er über diese Zahl hinaus an solcher: Bcklerdungs-

Sie fick KO-
öwer Schritte vorgetreten .M ihm der HlUlZderr rillt

« u»d L Eaer Sessel. Tann aber, als kümmere iw, wZ

ĝ ua
"^

gangen . Sie sagen , das Geld sei Mm Besten der
verwandt worden und seine Parkeifreunde dürsten ihn
jetzt nicht stecken lassen. Well, Gentlenren, ich fürchte
nicht, daß unsere Partei so weit herabgekommeu ist,
daß sie dergleichen Mittel zu ihrer Erhaltung haben
müßte . Wer imstande ist, anvertrautes Gut zu irgendeinem eigenen Zwecke zu verwenden, der existiert füo
mich nicht mehr, mag er nun ein hochgestellter Beamte" '
oder der letzte meiner Angestellten sein .Ein Blick des Verständnisses ward jetzt zwischenden beiden T -asitzenden gewechselt und beide erhoben
sich zu gleicher Zeit. „Wir kennen die Angelegenheit
nicht ganz in der strengen Weise, wie Sie, Mr . Frost/betrachten, da wir nach unserer genauen Bekanntschaftmit dem Betreffenden von seiner völligen Ehrenhaftig¬keit übe '-wnqt sind," erwiderte der eine.

Um den Mund des alten Handelsherrn hatte sichein bitterer Spott gelegt, als das Wort „Ehrenhaftigkeit "
siel ; jetzt erhob er sich ebenfalls . „Ich kann nichts
dagegen haben, Gentlenren, was andere tun wollen , und
Ihnen nnr meine Ansick ' wiederholen, daß jede falsche
Teilnahme für das Verderbnis innerhalb der Parteiden Weg zu deren Ruin pflastert . " Er neigte leicht den
Kops und folgte den Tavongehcnden bis nach der Tür .Tann kehrte er nach seinem Platze zurück, schlug die' ' " nne ineinander und blickte eine Weile wie im tiefe"
Nachdenken durch das hohe Fenster . Erst als ReicharN ,der es für seine Pflicht hielt, sich bemerkbar zu machen ,ein leichtes Räuspern hören ließ, wandte er den Kopf,und der Zug von stiller Sorge , der auf seinem Gesichtegelagert , machte einein Lächeln Platz . „Fast hätte ich

Sre vergessen , Sir, " begann er, sich erhebend und einenSessel in seine Nähe ziehend. „Nehmen Sie Platz . —Wir sind ja wohl halbe Bekannte von C akoga," fuhrer fort, als der junge Mann seinem Winke gefolgtwar, und ein Zug von Laune spielte um seinen Mund.
/ dls in Reichardts Gesicht bei der Andeutung seiner de
.
' " aligen Wirksamkeit ein leichtes Rot stieg . „Sie wnr-^ n, so viel ich höre , von der wilden Hummel , der Toch¬ter meines Freundes Bnrton, nach dem Süden gesprengtund haben es bei Ihrer Rückkehr vorgezogen, lieberPorter zu werden, als zu Ihrem früheren Ernährungs¬zweige zu greisen. Well , Sir , um ohne Umschweife zureden , es sind Gründe vorhanden , die mich wünschen las¬sen , Ihnen nützlich zu sein — Sie selbst werden indessenam besten wissen , in welcher Weise dies geschehen kann.Sie hatten ja wohl den Plan , eine Organistenstelle an¬zunehmen. Ich habe einigen Einfluß bei den hiesigen^ Kirchengemeinden; oder insofern Sie tüchtig genug inIhren : Fache sind, könnte Ihnen der lohnendere Wegals Musiklehrer unter den besseren Familien hier ge¬öffnet werden —" er hielt imie, als erwarte er eine
Rücköußerung.

Auf Reichardts Gesicht halten Röte und Blässemit einander gewechselt . „Ich weiß nicht, Mr - Frost,wodurch ich Ihre Beachtung verdient habe," erwiderteer mit einer Stimme, der er umsonst Festigkeit zu gebenversuchte . „Indessen würde sich kaum einer meiner
I Wünsche in der angegebenen Richtung erstrecken. Ichbin Kaufmann, und mein sehnlichstes Perlangen ist es,wieder irr den alten Berufsweg errrbregen zu können."„Mein Sohn hat mir etwas davon gejagt, " nickte- Frost, indessen gestehe ich Ihnen , daß mir Ihre Nei-l gung zur Musik sich kaum mit dem kaufmännischenI Geschäfte , das, wenn cs recht betrieben werden soljeden andern Gedanken ausschlicßen muß , vereinigen! lassen will . Ich war zu dem Glauben gekommen , daß

) sich aus Ihnen etwas Ganzes macken Ilene — "

l

stücken mr'tmmmt odeck behält , besitzt
' er zu Unrecht?durch ihre Zurückbehaltung macht er sich strafbar .— Keine Anmeldung der beschlagnahmtenMaschinen . Ter Präsident der Reichsentschädigungs -

kommission gibt bekannt : Tie Anmeldung der Maschinenund Geräte, die seinerzeit in Frankreich und Belgien
beschlagnahmt nnd durch die Militärverwaltung an in¬
dustrielle und landwirtschaftliche Betriebe in Teutsch --
land abgegeben wurden, sind bis auf weiteres nicht arr-
znmclden, da von feindlicher Seite neuerdings For¬
derungen erhoben worden sind/ die eine andere Regelung
erforderlich machen .

— Sammelt Rebholz ! Wegen der großen Fut- ,
terknappheit soll das Heuer beim Rebschnitt anfallende
junge Rebholz gesammelt und auf Futter verarbeitet
werden . Die Weingärtner werden deshalb im Allge-
merninteresse ersucht , möglichst viel solchen Rebholzesan die Vertrauensleute des Kriegsausschusscs für Ersatz-,
futter, die bereits mit der Sammlung der Weintresterbetraut sind, abzuliefenr . Für das junge Rebholz wirdder Preis von Mk . 9.— für den Doppelzentner frei Bahn¬station bezahlt . -

So ändern sich die Zeiten . Aus Karlsruhe wird be¬
richtet : Als dieser Tage französische Offiziere in Kartsruhe weil¬ten , um gewisse Bestimmungen des französischen Oberkommandos
für die neutrale Zone zu kontrollieren , wurden sie im Ehren -
bürgcrzimmer des Rathauses empfangen . Nach dem „Volks¬
freund" hatte man aus diesem Zimmer das Bild Hardenburgs , des
Ehrenbürgers der Stadt , vorher entfernt.

Blutige Pferdeversteigerung . In Konstanz wurden dieserTage 200 Miljtärpferde versteigert . Etwa 800 Kaufliebhaberwaren erschienen. Die Preise wurden unsinnig in die Höhegetrieben , namentlich durch Händler , die von der Versteige¬
rung ausgeschlossen sind und die als Landwirte auftraten . Eskam schließlich zu Raufereien , wobei auch Blut floß - Die Er¬
regung erreichte den höchsten Grad , als ein zu 500 Mark aus¬
gebotener Gaur auf 4920 Mark getrieben wurde. Bei der
Schlägerei ist ein jüdischer Händler am schlimmsten wrggckommcn.

Goldschmuggler. In Berlin wurden drei aus Oberschle -
sicn ankommende Reisende , ein Kaufmann Wegschaf , Aron Brassund Sara Fertig , verhaftet , die 700000 Mark in Reichsbank -
noten nach Holland schmuggeln wollten . Sie standen mit einem
Agenten aus Holland , der gleichfalls verhaftet ist , in Verbindunoe.^ '

as Geld wurde beschlagnahmt.
An der holländischen Grenze bei Emmerich wurde eine

Anzahl Personen verhaftet . Sie i>- Neu deutsche Banknoten
nach Belgien schmuggeln, wo sie on Spekulanten mit höhe¬rem Preisaufschlag eiiigelöst werde Bei den Schmugglern wurdeüber eine Million Note» in den Kleidern et.,genäht beschlagnahmt.^

Die Ergebnisse der preußische »» Wahle « ;»»r
Kandcsver sammlnug stehen —mit Ausnahme von Berlin,das auch noch nicht vollständig ist—immer noch aus.

Voraussichtlich entfallen somit aus die Sozialdemokraten
8 , die Unabhängigen 6, die Demokraten 3 und die Deutsch -
Nationalen 2 Abgeordnete, ferner auf die deutsche Vokks-
partei und das Zentrum je 1 Abgeordneter.

Lissabon , 28. Jan . (Havas .) Die flüchtigen Aufstän¬
dischen wurden verhaftet und gefangen gesetzt . Die revolu¬
tionäre Bewegung ist zu Ende . Die treugeblrebenen Frer -
milligenregimenter sind schon demobilisiert worden. ImNorden des Landes wurden gegen Oporto in Braganza und
Vizeu Truppen zusammengezogen . Die NepublikAst wieder
ausgerrchtet .
Sozialden » . Mehrheit im Freistaat Alte »»b»»rg .

Atteubnrg , 37 . Jan . Nach den bis 3 '
/z Uhr nach¬

mittags vorliegenden Ergebnissen der Wahlen zur Landes -
versammlung erhielten die SozialdemokratischePartei 40253
die Deutsche demokratische Partei 19 487, die Deutschenationale Volkspartei 8998 Stimmen . Aus dem vierten
Teil des Wahlbezirkes liegen noch keine Meldungen vor.Die aus 40 Mitgliedern bestehende Laudesversammluugwird sich hienack wahrscheinlich zusammensetzen aus ' 23 oder
24 Mehrheitssozialisten, 11 oder l2 Demokraten und 5
Deutschnationelcn . Die Unabhängige Sozialdemokratie hattekeine eigene Liste aufgestellt.

„Ich weiß, wie vollko mmen recht Sre yaven, Srr, "
mterbrach ihn Reichardt , ohne in seiner Erregung die
lluhöftichkeit zu bemerken , die er beging , „ich habe aberoereits mit der Musik gebrochen , die ich nur Pflegte,um den notwendigsten Unterhalt zu erwerben. Seit ichwieder in Nenyork bin , gehen meine heißesten Wünschenur aus die Erlangung eines Platzes, sei es auch der
unbedeutendste, der mir ein Vorwärtskomnren in mei¬
nem langgewohnten Wirkungskreise ermöglicht."

Ter alte Kaufmann sah, als verfolge er einen
Gedanken, prüfend in das Auge des vor ihm fitzenden
Reichardt. „ Tie kaufmännische Laufbahn ist für einen
jungen Menschen ohne Vermögen vielleicht die un¬
dankbarste, die ihm unser Land bietet," sagte er nacheiner Weile langsam , „und unter Hunderten , die als
junge Kommis begonnen, werden sicbenundireuuzrg allund grau am Pulte , während kaum drei durch Glückoder besondere Befähigung sich den Weg in die großeGeschäftswelt bahnen . Jeder andere Beruf gibt ' mehrAussicht zur späteren Gründung einer Häuslichkeit, alsder des unvermögenden Kaufmanns im Bank- oder
Grvßhaudelshause . Ihnen aber muß schon der An¬
fang Schmierigkeiten bieten — Sie kennen noch nichtsvon den Eigentümlichkeiten des amerikanischen Geschäfts,Sie werden , trotz Ihrer guten Hand und Ihres geläufigenEnglisch, von denen nrir irgendwo eine Probe unter
die Äugen gekommen, ganz neu zu lernen haben, währenddie Musik Ihnen sogleich bestimmte Aussichten eröff¬nen würde."

Reichardt saß einige Sekunden wortlos. Der reiche
Hancklktzerr vor ihm, den kerne Beziehung an den
unbekannten Deutschen kknüpsen konnte, hatte vorhervon Gründen geredet, die ihn wünschen ließen, Rci-
chardt nützlich zu sein . Jetzt wollte er eine schriftlicheProbe von seinem Englisch unter den Augen gehabthaben — die Begegnung mit Maragarcts Bruder und
dessen eigentümliche ErkundimgSwcise nach seiner Stel¬
lung rrar daueven oe : oi >- L .vle des jungen Mannes.
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Die Kaiserin hat , wie in Potsdam versautet , den
Wunsch geäußert, künftig in aller Zurückgezogenheit bei
^>rmr Söhnen und Enkelkindern in Potsdam zu bleibe ,
.cks Wohnung soll die Billa Alexander am Pfingstberge
Msersehen sein . — Zurzeit weilt die Exkaiserin bekanntlich
in Holland. _ ^ ^ .

So andern sich di« Zeiten. Aus Karlsruhe wird be¬
richtet : Als dieser Tage französische Offiziere in Karlsruhe weil¬
ten , um gewisse Bestimmungen des französischen Oberkommandos
für die neutrale Zone zu kontrollieren , wurden sie im Ehren¬
bürgerzimmer des Rathauses empfangen. Nach dem „Volks -
freund" hatte man aus diesem Zimmer das Bild Hindenburgs , des
Ehrenbürgers der Stadt , vorher entfernt.

Blutige Pferdeversteigernng. In Konstanz wurden dieser
Tage 200 Militärpferde versteigert. Etwa 800 Kaufliebhaber
waren erschienen . Die Preise wurden unsinnig in die Höhe
getrieben , namentlich durch Händler , die von der Versteige¬
rung ausgeschlossen sind und die als Landwirte auftraten . Es
kam schließlich zu Raufereien , wobei auch Blut floß . Die Er¬
regung erreichte den höchsten Grad , als ein zu 500 Mark aus¬
gebotener Gaut auf 4920 Mark getrieben wurde. Bei der
Schlägerei ist ein jüdischer Händler um schlimmsten weggekommen .

Goldschmuggler. In Berlin wurden drei aus Oberschle¬
sien ankommende Reisende, ein Kaufmann Wegschaf , Aron Brass
und Sara Fertig, verhaftet, die 7(10000 Mark in Reichsbank¬
noten nach Holland schmuggeln wollten. Sie standen mit einem
Agenten aus Holland , der gleichfalls verhaftet ist , in Verbindung .
Das Geld wurde beschlagnahmt .

An der holländischen Grenze bei Emmerich wurde eine
Anzahl Personen verhaftet. Sie wollten deutsche Banknoten
nach Belgien schmuggeln , wo sie von Spekulanten mit .höhe¬
rem Preisänfschlag eingelöst werden . Bei den Schmugglern wurde
über eine Million Noten in den Kleidern eingenäht beschlagnahmt .

Erhöhung der Brotration in der Schweiz . Oft Rücksicht
aus die gute Ablieferung der Inlnndsernte und die Besserung
der Bersckifsungen erhöhte das schweizerische Ernährnngsamt die
tägliche Brotration von 250 auf 300 Gramm.

Der Pranger. Aus Höchst am Main wird dem „Berliner
Lvkalnnzelgcr" berichtet , daß ein Landwirt aus einem Borort,
weii er aus dem französischen Lager Hafer entnommen hatte,
auf Anordnung des französischen Kommandeurs zwei Stunden
lang vor seinem Hoftor mit dem vorgebundenen Schild „Ich
bin ein Dieb " stehen mußte. Später wurde an dem Hoftor
ei » Schild angebracht, das lautet : „Hier wohnt ein Dieb" .
Es muß mehrere Monate hängen bleiben .

Totschlag . Drei Einbrecher, die auf dem Bahnhof Wildau
bei Berlin gefaßt worden waren , überfielen aus dem Transport
die sie begleitenden zwei Soldaten und töteten sie .

Eesüittllngsbcstrafung. Aus Eleve wird berichtet : Die
rechtsrheinischen Zeitungen waren , trotz wiederholter Verbote der
belgischen Hefatzungsbehörde durch die Post ausaetraaen worden.

Mr Poftdtrektor 'erhielt als verantwortlicher Leiter" des Post
amts 8 Tage Gefängnis und 5000 Mk . Geldstrafe. Ein Lehre
hatte die Schulkinder das Lied : „Was ist des Deutschen Vater
land" singen lassen , deswegen wurde er zu 6 Monaten Gefangne

rd 1000 Mark Geldstrafe verurteilt .
Ein treibender Zeppelin. Wie aus Christtania gemeldet wird

sichteten Lotsen aus Ufvösund am vorigen Sonnabend bei Oksi
an der norwegischen Küste ein Zeppelin- Luftschiff , das , anscheinenl
beschädigt , über See trieb. Die Versuche , den Zeppelin einzu
schleppen , blieben erfolglos ; das Luftschiff wurde vom Winl
westwärts abgetrieben.

Die Italiener wollen die Sixtinisch Madonna . Der „Dres¬
dener Anzeiger" veröffentlicht eine Meldung aus Lugano, »act
der der Direktor der Brera-Galerie in Mailand in einer Unteri
redung gefordert habe, daß die in Deutschland und Oesterreich -
tlngni-i befindlichen Knnstschntze, die aus Italien stammen, wiedei
zuriickgcgebe » werden sollen . Es handelt sich um die Sixtinisch!
Madonna , Correggios Heilige Nacht und Giorgiones Venus . Das
dresdner Blatt bemerkt dazu : „Die Sixtinische Madonna
vurde 1753-5 4ohne jeden Zwang aus der Sixtinuskirche zu
piacenza von ihrem rechtmäßigen Besitzer für 20 000 Dukaten
fckanft. Die Heilige Nacht Correggios kam 1746 aus der
lerzoglichen Galerie zu Modena durch den sogenannten Modene-
ischen Ankauf ebenfalls rechtlich und unanfechtbar nach Dresden,
rnd die Venns von Giorgione (und Tizian ) gehört der Dresdener
Valerie mindestens seil 1707 an . Damit werden die italienischen
Ansprüche ins rechte Licht gerückt .

" Man glaubt in Italien an-
cheinend , daß man in , Hinblick auf die » eueren Vorgänge von
Deutschland jetzt alles fordern könne . Deutschland steht redem
Zugrif offen . , - . ." " ft l - ' _ ! i

Witze vom Tage.
Republikanische Fremdwörter . Ln der Dresdner

Straßenbahn höre ich die Leute über die Wahlen zur Nationat-
lersammlung reden . Ein Mann ist sehr dafür , daß ein bißchen
,Brobaganda " gemacht wird. „Das nicen ich ooch, " lautete die
ilntwvrt , „ meeste du , da Hab ich schon an Emilen gedacht , der
jat doch so ämie Schandschnauze , den mißten mer eegendlichils Alligndor iiaus schicken ."

Ol ach Berliner M » st e r n . „Hat man nun den Brand-
tifter und Raubmörder Schu '

z : hinter Schloß und Ni 'gei gesetzt ?"
- „Das gerade nicht , aber der Polizeipräsident hat foeben
Interhandlungen mit ihm angeknüpst." > ( „Jugend .

")

Druck und Verlag der B Hofmann ' schen Vuchdruckeaei in
Wildbad . Verantwortlich : E Reinhardt daselbst

Uunst-Honig .
Auf Lebensmittelmarke 23 wird abgegeben:

20V gr. Knust-Hantg zu 32 Mg.
Listen Schluß Donnerstag Abend 6 Uhr.

8 «In »V686 ln »d 6

u. Rvätzl-
8 vi »1ittvn

«

iu Kro8ützr bei

6dr . 8ekvM L 8odn
LöniA -L/arlslrasss 68 n . 71 .

K

S
Liederkranz wildbad. §

bei

W. mmtWr MtkWilllltliblik
großes Waket Mk , 1,45

Chr . Schneid « . Sohn .
Tabakwarengroßhandlung König - Karlstraße 68 und 71

Zigarren zu 25 , 30, 40, 50 und 70 Psg.
Zigarretten von 6 Pfg . an.

HpruuFkt ' ävr Uatrrztrtzn

Ka1rLl 2«näri 1i (kein Lrsntrr)
/ H/ '

Reine Rv88L »are
RoMdaar mit iMermi8 (cka»A
^ krik nvä sveAra8 mit l-spoknukirr^e

in prima Qualität
so ^vio seldalavAeksrllgls

ewpkieblt
8 .̂ Lspesliei -.

ü ^polkeken
varleiien

SN pünktliche ^ in82slalel sb ^ uczeben .

5lalil L keckerer UiMxWöüteiisf!
Filiale Eäbacl .

Heute MMmach , den 29 . Januar
abends Vr8 Uhr findet eine

Wildbad , den 28 . Januar 1919 .

A

Generalversammlung K
iin Gasthaus zum Sterne « statt,

'
wozu die

aktiven und passiven Mitglieder freundlichst ein¬
geladen werden.

Der Ausschuß .
S

gegenBezugsschein , per Stück Mk. 2 . 26,
sind zu haben bei

Robert Treiber .

Aufforderung
z» kiiiliili in Sie Fninillizt Fk»nl»khl.

Diejenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner , welche bei der
hiesigen freiwilligen Feuerwehr noch nicht eingestellt sind ,
werden aufgesordert, sich

spatesten» bis 1 Februar 1910
bei dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr zu melden,
andernfalls sie die für den Nicifteintritt festgesetzte Jahres¬
abgabe zur Feuerlöschkasse von 3 — i5Mk , u bezahlen haben
die Feuerw ' hrpflicht dauert vom 18 . bis 50 . Lebensjahr .

Besonders wird darauf aufmerksam gemacht , daß auch
hier wohnende Arbeiter , Dicnsiknechie usiv . fenenvehrdwnst -
pflichtig sind .

Wildbad, den 28 , Jan , 1919 .
Stadtschullheißenami : Bätzner.

RroAvriv uuä 8rmitäl8drtL »ic

klsi m . krclmun » .

Acrnkfclgung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir bei dem herben Verluste
unseres zweiten unvergeßlichen Sohnes undlBru -
ders

Unteroffizier
Albert Müller

von allen Seiten erfahren durften ssagen herz¬
lichen Dank.

Ae tMerickil HintM
'
ckutil.

reichste Auswahl
einfarbig , Karriert , gestreift und bedruckt

in atzen Webarten und Farben
von ^ 9 — per Meter bis 60

Jaser -ktoffs
Kleider, Schürzen und Vorhänge
Kragen, Manchsetten, Cravatten .

Zarbige Schürzen etc.
Bhil . Bosck , Wildbav.

Um Heizungsinaterial zu sparen ist mein Geschäft bis
auf weiteres nur, Donnerstag, Freitag und Samstags ge¬
öffnet, die übrigen Werktage und Sonntags geschlossen .

ZsSO
^Vi ! äd»«1, Haupistr . 86 .

I'elkkoii 76 .
LrLtklLLLiZs xdotoZr.

Apparat «
LU 0Tissiuulprvi8vu .

L L«ä!tk8 A
Loxisrorl

von Ulms unck klatten wir «! prompt, sauber unci
billig kavkmrinllisvk ausxetübrt .

Druck- Arbeiten jeder /^ rt
liekert rasck und billig

8 . ^ ofm
'
slstDZckie 8uckicjs ' ucl < Ll ' er .

3u verkaufen
eine Schaufensterscheibe 2,20
1,2o sainmt Rolladen 1 Firmen¬
schild , 2/1 Meter , 1 hölzerne
Waschmangel guierhalten , 3
große Oelkannen . 1 Gußeisen -
platte . 1,25/60 3 , eine Partie
Herd - und Lffenröste , eine Par
tie Herdringe . 1 große starke
Lochpiatte samt eichen Gestell
Werkzeuge, eine Partie Zink
und eine Partie altes Eise» ,
sowie alte Flaschen, Riegel
Schlößer an Kästen und Ko -
moden und verschiedene Schrau¬
ben usw

Hochachtend
G . Faust

Lehrstelle
für einen 15 Jahre alten
Jungen (aus guter Familie)
wird als Schuhmacher gesucht

Offerte an die Exped . s221

vom Areal des Krankenheims
ist zu vergeben ,

Bewerber wollen sich an die
Verwaltung des Krankenheims
wenden . _

Guterhaltener

Uinderschlitteii
mit Pinfthbeckezu verkaufen

G . Zinsler, Juwelier -

kmg . Achemjor
Honte abend präzis V-8 Uhr

Singktunöe
(Damen und Herren )

Reisig Besen
MMelm RrrtL .
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